
Wettbewerb Mobility Hub Bremerhaven 271089

W
är

m
et

au
sc

he
r

Kü
ch

e 
Ra

dc
af

é

Technik

1.
5.

2 
La

de
nü

be
rw

ac
hu

ng

1.3 Leergutlager

34 Fahrradstellplätze

Küche RestaurantLager

Fahrrad/ Kinderwagen
Abstellfläche

Fahrrad/ 
Kinderwagen
Abstellfläche

7 Cargo Bikes 

2 
Ca

rg
o 

Bi
ke

s 

8 
Fa

hr
ra

ds
te

llp
lät

ze

Po
st 

Pi
ck

 U
p 

Po
st 

Pi
ck

 U
p 

Po
st 

Pi
ck

 U
p 

1.4.3 Getränkelager

1.4.1 Trockenlager
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1.7.2 Freiflächenlager

1.6.1 Personalraum

1.6.2 Umkleiden P 1.6.2 Umkleiden P

1.5.1 Büro

1.2.3 Kühlraum
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WohnungseingangWohnungseingang

Quartiersladen

Infopoint

RadNatur

Kantinchen

Frischewelt

Weinlounge

Eismanufaktur

RestaurantBlatt&Blüte
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Bäckerei

Lageplan BA1 + BA2 M1:500

Ansicht West M1:200 Ansicht Süd BA2 M1:200 

Grundriss EG M1:200

Außenraumperspektive Blick von Süd-Osten

Städtebau und Architektur Konzept 
Die Lage des neuen Hubs im Werftquartier am 
Übergang der Kaikante zum städtischen Park be-
setzt eine wichtige stadträumliche Scharnierfunk-
tion. 

So ist es ein übergeordnetes Entwurfsziel den 
Park mit der Kaikante über das Mobilitätshub bes-
ser zu verknüpfen.  Das Mobiltätshub ist daher 
als Teil des Parks als begrünte Gebäudeskulptur 
entwickelt: Ein nach allen Seiten offenes und at-
traktives Gebäude. 

Die Funktionen sind ablesbar und großzügig be-
lichtet um eine helle, freundliche und einladende 
Atmosphäre zu erzeugen. Als ein dynamisches 
hölzernes Band, wird der Hub Symbol für die 
nachhaltige, emissionsfreie und multimodale Mo-
bilität des Werftquartiers. Das Gebäude wird dem 
Ort eine hohe Identität geben. Der reine Holzbau 
des Mobilitätzentrums ist demontierbar und kann 
in Zukunft anderen Nutzungen einfach weichen.

Um den Wandel zu sinnvolleren Mobilitätskon-
zepten zu beschleunigen, bedarf es eines adap-
tiv einfachen und niederschwelligen Angebots 
sinnvoller Alternativen, die sich an den täglichen 
Bewegungsabläufen orientieren. Daher sind alle 
multimodularen Angebote, wie das stationsge-
bundene Carsharing, der Lastenrad- und Trans-
portmittelverleih, das Fahrradparken mit einer 
E-Ladeinfrastruktur und die Lieferboxenlogistik 
in der großzügigen, 5m hohen erdgeschossigen 
Markthalle der Mobilität zusammengefasst. Ein In-
formationsleitsystem schafft Überblick über das 
reichhaltige Angebot des Hubs. Hier befindet sich 
auch die Fahrradgarage mit einem Reparaturcafé.

Das öffentlichkeitswirksame Erdgeschoss bespielt 
den Ort auf allen Seiten. Neben den Mobiltäts-
angeboten wird ein Cafe, eine Bäckerei und der 
grosse Lebensmittelmarkt für eine hohe Besu-
cherfrequenz sorgen. Die Anlieferung und Ga-
ragenzufahrt liegen gebündelt und minimiert auf 
der östlichen Gebäudeseite. Durch das gewählte 
Einbahnstraßenprinzip und durch die Länge des 
Gebäudes können Zu- und Abfahrt hintereinander 
angeordnet werden. Dadurch entsteht ein hochef-
fizientes Parksystem.

Baufeld 2
Von der Kaikante kommend, bestimmt das in 
Holzhybrid konstruierte Wohnregal und die hän-
genden Gärten des Mobilitätshubs den besonde-
ren Charakter und die ökologische Grundhaltung 
des Ensembles. 

Das geometrische Spiel der tiefgestaffelten be-
grünten Balkone kontrastiert spannungsreich mit 
der konstruktiven Klarheit der Gebäudeskulptur.  
Die gewünschten Wohnungstypologien lassen 
sich durch den Wechsel im Konstruktionsraster 
gut abbilden.

Die besondere Holzhybridkonstruktion des En-
sembles bietet auch im Inneren eine einmalige 
Wohnatmosphäre. Lehmverputzte Wände, Holz 
und Textilien schaffen eine Wohlfühlatmosphäre 
im Einklang mit der Natur. Die begrünten und so-
lar genutzten Dachflächen, die Holzkonstruktion, 
die zurückhaltende Verglasung und die besonde-
re Geometrie vermitteln das Bild eines sinnvoll 
genutzten Gebäudevolumens.  In unseren Au-
gen die Grundlage für eine dauerhafte und damit 
ressourcenschonende Bauweise und ein guter 
Ergänzungsbau zu dem Werkstattcharakter der 
angrenzen Mobilitätshalle.
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PV-Elemente

PV-Elemente

Textiler verfahrbarer Sonnenschutz

Gemeinschaftsgärten / Urban Gardening

Wohnregal

Wohnregal

Parken

Sharing

Fassadenbegrünung

Loggia

Loggia

Balkon

Balkon

Aussichtspunkt

Einfahrt / Ausfahrt
Mobility Hub

Eingang Wohnen Eismanufaktur Restaurant Kantinchen Eingang WohnenAnlieferungSupermarkt Gastronomie Blatt & Blüte RadNatur
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Holzdeck

Nebeneingang Personal

Gerüst als Tragstruktur 
aus BA1 mit textieler 
Verschattung
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GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Lageplan BA2 M1:500

Ansicht Ost M1:200 Ansicht Süd BA1 M1:200

Grundriss Regelgeschoss M1:200

Wohnungsvarianten M1:100 Diagramm Erschließung Mobility Hub

Erdgeschoss
52 Fahrradstellplätze

Stellplatzanzahl
469 Pkw Stellplätze

52 Fahrradstellplätze 
(11 Cargo-Bikes + 41 Fahrräder)

1. Obergeschoss
68 Pkw Stellplätze

Supermarkt  Stellplätze
Carsharing

2. Obergeschoss
80 Pkw Stellplätze
Parken Anwohner

3. Obergeschoss
80 Pkw Stellplätze

4. Obergeschoss
80 Pkw Stellplätze

5. Obergeschoss
80 Pkw Stellplätze

Dachfläche
83 Pkw Stellplätze

Gemüse aus dem 
eigenen Dachgarten 
ist das Beste!

...it could be New 
York or Paris or 
London…

...ich will unbedingt noch 
die großen Gesichter 
anschauen..... 

It’s fascinating how 
graffiti writers from 
different countries and 
ages similarly shift 
toward abstraction and 
experimenting with new 
mediums....

Bremerhaven 

Rockt!

Temporärer GRÜNRaum
Zur Promenade hin befindet sich eine größere Grün-
fläche mit einer artenreichen Blumenwiese aus re-
gionalem Saatgut. Ein erhöhter Steg und Pavillions 
laden ein diesen Ort auf neuen Wegen zu erkunden. 
Die sich entwickelnde Blühwiese verändert sich in 
den ersten Jahren von Monat zu Monat rasant – so 
können die Pavillons trotz gleichbleibendem Thema 
mit ständig wechselnden Inhalten bespielt werden 
und die Natur für Stadtbewohnern näherbringen.

Temporärer KUNSTRaum
Der temporäre Platzbereich im künftigen Wohnbaugebiet 
wird ebenfalls mit Stelcon-Platten befestigt, die leicht ent-
fernbar und wiederverwendbar sind. Das Gerüst entlang der 
Südfassade des Gebäudes verbindet den Freiraum mit dem 
Baukörper: Grünelemente und Nutzungen aus dem Außen-
raum „wachsen“ an der Fassade empor. Unter dem Gerüst 
können Ausstellungen stattfinden. Der sich nach Südosten 
erweiternde Bereich des Gerüsts fungiert als Tribüne und 
Aussichtspunkt, mit Blick auf die Promenade und den an-
grenzenden Kanal.

Nachnutzung I Rückbau
Nach Rückbau des temporären Platzes wird ein Teil 
des Gerüsts in den abgesenkten Bereich des zent-
ralen Platzes versetzt, und die temporäre Begrünung 
der Fassade im Park ausgepflanzt. Die Vegetation 
der Wiese kann bei Bedarf ebenfalls in die Parkbe-
reiche umgepflanzt werden.

Fassadenbegrünung 
versetzt vom 1.BA

Fassadenbegrünung 
versetzt vom 1.BA

PV Panele

Street-Art by JR

Urban Gardening I 
Gemeinschaftsgärten

Die Kulturszene 
erobert  die Külkeninsel

Über den Dächern vom 
Werftquartier

Vielfältiges Leben auf 
dem Marktplatz beim 
Mobility Hub

Freiraumkonzept
Das Wettbewerbsgebiet liegt am Kreu-
zungspunkt der in Nord-Süd- und Ost-
 West-Richtung verlaufenden Fuß- und
 Radwegeverbindungen, verbindet zwei
 Parkanlagen und bildet den Vorbereich
 für die im Mobility Hub angesiedelten
Funktionen. Die vielfältige Nutzung er-
 fordert einen multifunktionalen, flexiblen
 Freiraum, der durchlässig ist und zugleich
zum Verweilen einlädt

Die Raumstruktur wird durch wiederver-
 wendete Stelcon-Platten geprägt, die im
bestehenden Umfeld mehrfach vorkom-
 men. In das 2×2 m große Raster fügen
sich begrünte Flächen und verschiede-
 nen Funktionen ein. Durch die leichte
Absenkung der Platten entsteht im süd-
 lichen Bereich eine vertiefte Platzfläche.
 Schattenspendende Pavillons, und kleine
 Grünflächen mit mehrstämmigen Bäumen
schaffen einen intimen Aufenthaltsbe-
 reich. Der zentrale Bereich des Platzes
 dient als Vorzone des Mobility Hubs, mit
Außenplätzen für das geplante Radcafé

 In Richtung Norden verengt sich der Platz
 und schafft einen fließenden Übergang
 zur nördlichen Promenade. Dort entsteht
 ein von Bäumen beschatteter Bereich,
der Platz für die Außenterrasse der Bä-
ckerei bietet. Die rechtsseitig angeord-
 nete Fahrradspur reduziert Konflikte mit
Fußgänger:innen

Nördlich des Mobility Hubs wird das Ras-
 termuster des Platzes fortgeführt, jedoch
passt sich das Belagsmaterial – wasser-
gebundene Wegedecke –dem angren-
 zenden Park an. Die klaren Formen des
 Platzes gehen allmählich in die Struktur
des Parks über. Die durchgängige We-
 geverbindung sichert die Erreichbarkeit
der nördlichen Treppenhäuser des Mobi-
 lity Hubs und stellt eine Durchwegung zu
den westlich angrenzenden Straßen her

25 Supermarkt Stellplätze

Auffahrt 3.OG Abfahrt 2.OG
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Carsharing

Anwohnerparken

80 Stellplätze im Regelgeschoss 

Einkaufswägen

Grundriss 2.OG I Regelgeschoss M1:200

Flexible Wohnformen 
Die gezeigte Wohnungsvariante veranschaulicht das 
große räumliche Potenzial eines intelligenten, hoch-
flexiblen Grundrisssystems. Ein ca. 16 m² großer, 
zwischen zwei Einheiten liegender Raum lässt sich 
unkompliziert einer der angrenzenden Wohnungen 
zuordnen oder als verbindendes Element zwischen 
beiden nutzen. So entsteht ein äußerst wandelba-
res System, das es erlaubt, eine kompakte 1-Zim-
mer-Wohnungen mit je 50 m² bei Bedarf mühelos, 
ohne bauliche Eingriffe, in eine 2-Zimmer-Wohnung 
mit 67 m² umzuwandeln.

Diese einfache Zuschaltbarkeit macht das Konzept 
nicht nur praktisch im Alltag, sondern auch zukunfts-
fähig und anpassbar: Ob Familienzuwachs, Homeof-
fice oder neue Wohnformen – die Räume wachsen 
flexibel mit den Bedürfnissen ihrer Nutzer:innen mit.

Ergänzt wird dieses Angebot durch gemeinschaftli-
che Räume auf zwei Geschossen, die allen Bewoh-
ner:innen zur Verfügung stehen. Hier kann gemein-
sam gekocht, gefeiert oder einfach nur ins Gespräch 
gekommen werden – ein Ort für soziale Begegnung, 
Austausch und gelebte Nachbarschaft.
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Veranstaltungen

Wohnregal

Parken

Sharing Grünbalkon

Fassadenbegrünung

Loggia

Energieturm mit 
Fassadenbegrünung

Street-Art
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Supermarkt / Mobility Hub

Quartiersladen Veranstaltung
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Auffahrt Dach

Technik Technik

AufzugAufzug

Aufzug Aufzug 

urban gardening area

Tischtennis

Sonnenterrasse

Schnitt B-B M1:200 Ansicht Nord M1:200

Schnitt A-A M1:200

Grundriss Dach M1:200

Außenraumperspektive Blick von Norden

 Fassade
Die Fassaden des Mobility Hubs sind konse-
 quent funktional gestaltet und dienen entweder
 der Energiegewinnung oder der Verbesserung
 der Luftqualität. Je nach Himmelsrichtung ist der
 hölzerne Parkwürfel mit spezifischen Systemen
 ausgestattet. Auf der Nordseite entsteht im ersten
 Bauabschnitt eine begehbare „Street-Art-Galerie“
 in einem demontierbaren Gerüst – als vertikale
 Bühne mit Potenzial zum Veranstaltungsort und
Identifikationspunkt für das Quartier

 Ebenfalls an der Nordfassade befinden sich die
Fluchttreppenhäuser hinter einer gewebten, be-
 druckten Glasfasermembran aus PTFE, die mit
 einer fotokatalytischen Titandioxid-Beschichtung
 (TiO₂) versehen ist. Diese innovative Membran
wirkt wie ein künstliches Blatt: Sie filtert Schad-
 stoffe und Gerüche aus der Luft, bietet Schatten
und Komfort und reinigt sich durch Regen nahe-
 zu selbst – was den Wartungsaufwand erheblich
reduziert

Die Ost- und Westfassaden sind begrünt und tra-
 gen zur städteklimatischen Qualität bei. Auf dem
 Dach sorgen hocheffiziente Solarmodule für eine
 nachhaltige Energieversorgung des Gebäudes
 und sichern den energetischen Eigenbetrieb des
Hubs

 Energiekonzept
 Die Planung des Mobility Hubs Bremerhaven
verfolgt einen ganzheitlichen Nachhaltigkeits-
ansatz mit dem Ziel, den ökologischen Fuß-
 abdruck auf ein Minimum zu reduzieren. Die
Materialwahl basiert auf Kriterien wie Langle-
bigkeit, niedriger grauer Energie und Rückbau-
 barkeit. In den klimatisierten Bereichen wird
 der Energiebedarf für Heizung, Kühlung und
 Strom vorrangig durch passive Maßnahmen
reduziert – darunter natürliche Lüftung, Ta-
geslichtoptimierung, nachwachsende Dämm-
 stoffe, hochwertige Verglasung und effizienter
Sonnenschutz

Radiative Systeme sorgen für eine energieeffi-
 ziente Wärme- und Kälteversorgung, während
 eine zentrale reversible Wärmepumpe auch
die Kühlung übernimmt. Die technische Aus-
 stattung ist bewusst einfach und wartungsarm
gehalten

Das nachhaltige Energiekonzept führt zu ei-
nem klimaneutralen, langfristig sogar klimapo-
 sitiven Gebäude: Die Holzkonstruktion sorgt
bereits in der Betriebsphase für einen nega-
 tiven CO₂-Fußabdruck. Die auf dem Dach
 installierte Photovoltaik deckt nicht nur den
laufenden Energiebedarf, sondern kompen-
siert auch die graue Energie der zementge-

 bundenen Bauteile. Die Wiederverwendbarkeit
 der Holzelemente und die Dauerhaftigkeit der
Massivbauteile ermöglichen langfristige Um-
 nutzungen und sichern so die Klimaneutralität
über die ursprüngliche Lebensdauer hinaus

Tragwerkskonzept
Das Gebäude ist konsequent sortenrein in 
Holzbauweise konzipiert; lediglich Gründung, 
Sockel und erdberührte Bauteile bestehen 
aus Stahlbeton. Die Tragstruktur basiert auf 
einem klaren, durchgehenden Raster ohne Ab-
fangungen. Stützenfreie Parkflächen werden 
durch Zangen aus Brettschichtholz (GL26c) 
überspannt, die Lasten über Nadelholzstüt-
zen (GL28h) abtragen. Eine elementierte 
CLT-Decke bildet mit den Zangen einen stei-
fen T-Querschnitt und fungiert zugleich als De-
ckenscheibe zur Aussteifung.

Windlasten werden über außenliegende 
Wandscheiben mit Druckstäben abgetragen. 
Die Feuerwiderstandsdauer wird durch Teilab-
brand berücksichtigt; bewitterte Holzflächen 
sind mit austauschbarem Opferholz geschützt.

Das Wohngebäude ist ebenfalls sortenrein in 
Holzbauweise konzipiert. CLT-Decken span-
nen längs und werden von Holzquerschotten 
getragen. Auch hier übernimmt die Decken-
scheibe die Aussteifung. Die Gründung erfolgt 
über Einzelfundamente unter den vorgefertig-
ten Stahlbetonsockeln der Stützen.

Regenwassermanagement
 Zur Reduzierung der Unterhaltungskosten der
 begrünten Fassade wird das auf dem Dach
anfallende Regenwasser in einer Retentions-
 schicht gesammelt. Die Vorreinigung erfolgt
über Reinigungskastenrinnen. Von dort ge-
 langt das Wasser in die Speicherschicht und
 versorgt die an der Fassade angebrachten
 Pflanztröge. Überschüssiges Wasser wird in
 einer Zisterne unter dem Platz gesammelt, aus
der bei Bedarf Wasser zur Fassadenbewäs-
 serung zurückgepumpt werden kann. Im Fall
 einer vollständigen Befüllung wird das Wasser
über einen Überlauf in den Kanal geleitet

 Das Oberflächenwasser des Platzes wird in
die Grünflächen oder in die zentrale, abge-
senkte Zone geleitet. Bei Starkregenereignis-
sen füllen sich zunächst die tiefsten gelege-

 nen Grünflächen, danach auch die perforierten
 Stelcon-Platten. Durch die Öffnungen kann
das Wasser in den Boden versickern

Fassadenbegrünung
Die vier Fassaden reagieren auf unterschied-
 liche klimatische Bedingungen. Westen und
 Norden sind wind- und schattenseitig – hier
 werden robuste, niedrig wachsende Pflanzen
 wie Sanddorn, Apfelrose und Felsenbirne
empfohlen

Die sonnige Südseite erhält vorgezogene Ge-
 hölze aus der Baumschule, die später in den
 Park verpflanzt werden. Die windgeschützte
 Ostseite eignet sich ideal für Kletterpflanzen
wie Wald-Geißblatt, Wilder Wein oder Waldre-
be

Detailansicht Nordfassade M1:25 Detailschnitt Nordfassade M1:25

Detailgrundriss Nordfassade M1:25

OKFFB 5.OG
+17,00m

OKFFB 4.OG
+14,10m

OKFFB EG
±0,00 m

OKFFB 1. OG
+5,40 m

OKFFB 2. OG
+8,30 m

OKFFB 3. OG
+11,20 m

OKFFB 4. OG
+14,10 m

OKFFB 5. OG
+17,00 m

OKFFB 6. OG
+19,90 m

OKFFB EG
±0,00 m

OKFFB 1. OG
+5,40 m

OKFFB 2. OG
+8,30 m

OKFFB 3. OG
+11,20 m

OKFFB 4. OG
+14,10 m

OKFFB 5. OG
+17,00 m

OKFFB 6. OG
+19,90 m

Fassadenaufbau
Gussasphalt 50mm mit OS-System
Absperrbahn
Massivholzelemente, Brettsperrholz Fichte h=150
Träger Nadelholz 260/720
Stütze aus Baubuche 300/300
Anprallschutz Stahl 100/100
Metallnetz für Rankpflanzen
Pflanztröge
	 Pflanzbehälter
	 Abdichtungsschicht
	 Substrataufbau 400
	 Wasserablauf integriert

2%

2%

PV-Elemente
PV-Elemente

PV-Elemente

Veranstaltungen

VeranstaltungenWohnregal

Gemeinschaftsgärten
Urban Gardening

Parken Parken

Aufzug
Aufzug

Sharing

Sharing

Grünbalkon Grünbalkon

Fassadenbegrünung

Street-ArtBalkon

Loggia

Energieturm mit 
Fassadenbegrünung

Energieturm mit 
Fassadenbegrünung

Ausfahrtsrampe

Supermarkt
Mobility Hub

SupermarktQuartiersladen

Fahrrad Parken Rad Cafe

Quartiersplatz

Einfahrt / Ausfahrt 
Mobility Hub

Parken

2-spurige Ein- und Ausfahrt

Parken

Parken

Einfahrtsrampe

Supermarkt /
Bäckerei

Supermarkt /
Bäckerei

Fahrrad 
Parken

Radcafe 


